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Die Projektgruppe des Kundenprojekts Web-Technologien des Instituts der Informatik der 
FU Berlin (im folgenden Auftragnehmer), vertreten durch Marco Jeschke und Miao Wang, 
präsentiert der neofonie Technologieentwicklung und Informationsmanagement GmbH 
(im folgenden Auftraggeber) folgende Ergebnisse zum 2. Meilenstein: 

 

1 Einleitung  

Der Auftraggeber wünscht sich die Entwicklung einer Software zum Editieren, Anwenden und 
Auswerten von Hearst Pattern. Ziel ist es mit dieser Software vorhandene Hearst Pattern 
auszuwerten und neue zu generieren. 

Die Erzeugung der Hearst Pattern wird in einem webbasierten Editor realisiert. Im Folgenden werden 
die Hearst Pattern über einem großen Corpus (einer oder mehrerer Suchmaschinen o.ä.) abgefragt. 
Im Fokus steht dann die Auswertung der Ergebnisse des Corpus, welche nach Signifikanz und 
Häufigkeit sortiert werden. Die Ergebnisse werden durch eine Weboberfläche visualisiert, um eine 
differenziertere Bewertung der Hearst Pattern zu ermöglichen. Die Pattern können wahlweise in 
deutscher oder englischer Sprache formuliert werden. 

Zudem sollen erstellte Pattern abgespeichert und erneut eingeladen werden können. Alle möglichen 
Einstellungen bezüglich Schwellwerte zur Berechnung der Signifikanz, Konfigurationsmöglichkeiten 
und Kardinalitäten sollen einstellbar sein.  

Die Software wird in Java implementiert und beinhaltet eine offene Architektur zwecks Modularität 
und Erweiterbarkeit. Vor allem sollen neue Suchmaschinen einfach eingefügt werden können. Neben 
der Funktionalitäten der webbasierten GUI, soll jene Funktionalitäten auch über eine definierte Java-
API verfügbar sein, sodass eine spätere Erweiterung für das automatisches Lernen der Pattern 
ermöglicht wird. Diese API soll unabhängig von den verwendeten Suchmaschinen sein. 

 

2 Statisches Modell 

Folgendes verkleinerte Klassendiagramm soll Aufschluss über die verwendete Architektur bringen. 
Eine vergrößerte Variante befindet sich im Anhang A. 
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Die Architektur wurde auf Erweiterbarkeit und Modularität ausgelegt. Die Kommunikation nach 
außen läuft über die ClientAPI Schnittstelle, die alle Funktionalitäten der webbasierten GUI 
beinhaltet. Es können wahlweise Tester, GUI oder eine SOAP Schnittstelle auf die ClientAPI zugreifen. 

Der Controller ist die zentrale Komponente zur Erstellung der einzelnen Komponenten, regelt das 
Zusammenspiel der Module und bietet die Implementierung der API, die von Clients genutzt werden 
kann. Über diese API werden Patterns hinzugefügt und bearbeitet. Außerdem werden Anfragen mit 
Eingaben gestellt und die Auswertung der Ergebnisse zurückgegeben. 

Die verschiedenen anderen Komponenten dienen verschiedenen Aufgabenzwecken zur Realisierung 
der Funktionalität des Controllers: 

Eine Configuration Schnittstelle kapselt das Abspeichern und Laden von Einstellungen. 

Das Porter Modul verwaltet die Pattern-Datenstruktur und die zugehörigen X-Werte. Zusätzlich ist 
ein Im- und Exporter vorhanden.  

Die CorpusSources Komponente bieten den Zugriff auf Suchmaschinen-Dienste über ein 
vereinheitlichtes Interface. So ist es möglich mehrere Suchmaschinen über ein Interface zu nutzen 
und weitere Suchmaschinen hinzuzufügen. 

Der QueryGenerator erstellt die Suchanfragen aus den Pattern gemäß der CorpusSource 
Schnittstelle. Das Query kann durch eine Reihe von QueryFilter vor der Suchanfrage bearbeitet 
werden. 

Die zurück gegebenen Ergebnisse können über ResultFilter erneut bearbeitet und gefiltert werden. 
Hier können verschiedenen  linguistische Verfahren und Extraktor zum Einsatz kommen, die 
versuchen das Resultat zu optimieren. 

Die Evaluation bewertet die nun gefilterten Ergebnisse nach gängigen Information Retrieval 
Gütekriterien. 

Eine webbasierte Eingabemaske und eine grafische Visualisierung der Ergebnisse werden von der GUI 
Komponente realisiert. 

 

3 Dynamisches Modell 

Folgendes verkleinerte Sequenzdiagramm soll den generellen Ablauf einer Anfrage veranschaulichen. 
Eine vergrößerte Variante befindet sich im Anhang B. 
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Es wird von einem linearen Ablauf ausgegangen, in der der Benutzer mittels einer Anfrage diesen in 

Gang setzt und nach Abarbeitung der Anfrage ein evaluiertes, visualisiertes Ergebnis erhält. 

Zentrale Anlaufstelle ist der Controller, der den Aufgaben an die verschiedenen Komponenten 

weiterleitet und Rückmeldung erhält. Im ersten Schritt wird ein Patter-Objekt erzeugt, aus welcher 

sich ein Query-Objekt generiert. Dieses Query-Objekt kann nun über die CorpusSources Schnittstelle 

an eine Suchmaschine abgeschickt werden. Die Ergebnisse durchlaufen die etwaigen Filter und 

werden evaluiert. Unterwegs werden alle benötigten Informationen und Parameter festgehalten und 

am Ende mit dem Ergebnis als Resultat an den Controller zurückgereicht. Dieser kann über die GUI 

die Ergebnisse visualisieren oder auf Anfrage des Benutzers alle Informationen zum Export geben. 

 

4 Erster Prototyp 

Ein erster lauffähiger Prototyp ist zum Zeitpunkt der Abgabe des 2. Meilensteins unter folgender 

Adresse abrufbar: 

http://mbz2.zedat.fu-berlin.de:8081/hearst-live/ 

 

Im weiteren Verlauf werden, soweit möglich, aktualisierte Versionen der Software unter der gleichen 

Adresse verfügbar sein. Die Auftragnehmer behalten sich vor die Adresse zu ändern in 

Kenntnisnahme der Auftraggeber. Ausfälle des Servers oder Nicht-Verfügbarkeit der Software sind 

vorbehalten. 

Es sind einige Screenshots unter Anhang C zu sehen. 

 

 

http://mbz2.zedat.fu-berlin.de:8081/hearst-live/
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Anhang A 
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Anhang B 
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Anhang C 
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